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Bundestagswahl  
Windenergie und Biogas. Grünen-Kandidatin Beate Müller-Gemmeke radelt über die 
Alb 
 

Erneuerbare Energie ist das Zukunftsfeld 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kreislaufwirtschaft in der 

Biogasanlage, wo aus 

nachwachsenden Rohstoffen 

und anderen biogenen 

Stoffen Energie werden 

kann: In der Debatte, von 

links, Heinz Striebel, Beate 

Müller-Gemmeke, Dennis 

Striebel und Sylvia Kotting-

Uhl. 
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MÜNSINGEN-BUTTENHAUSEN. Das Genehmigungsverfahren für seine 
Biogasanlage, da wird Heinz Striebel, Energiewirt aus Buttenhausen, der die 
Lautertalschule unter seinem Lindehof mit Wärme versorgt, laut. Zu 
kompliziert, zu aufwendig und an den Nerven zerrend sei das. Das nehmen 
die Grünenpolitikerinnen Beate Müller-Gemmeke, als Bundestagskandidatin 
zurzeit mit dem E-Bike über die Alb unterwegs, und Sylvia Kotting-Uhl, die 
umweltpolitische Sprecherin im Bundestag gerne mit. 
 
Ändern soll sich das eine oder andere im Genehmigungsverfahren für Biogasanlagen. 
Weiterentwickelt werden soll, das ist grüner politischer Wille, der sogenannte Nawaro-
Bonus, die Zusatzvergütung für Strom, der aus nachwachsenden Rohstoffen 
produziert wird. Kotting-Uhl gehen, so wie das System bislang läuft, zu viel Reststoffe 
in der Land- und Forstwirtschaft flöten. »Da ist eine Menge Potenzial drin«. 
Beispielsweise könnte das sogenannte Ausputzgetreide der nahen Mühle in der 
Striebelschen Biogasanlage zu Energie werden, wenn dies der Gesetzgeber gestatten 
würde. 
 
»Wir wollen einen Bonus, der das fördert«, erklärt dazu Beate Müller-Gemmeke, die 
sich aufs elektrisch betriebene Rad geschwungen hat, um eine Woche lang über die 
Alb zu radeln und dabei die neue Form der Mobilität zu testen. »Wir wollen zwar den 
Atomausstieg und weg von Kohle und Öl, deshalb aber das Auto nicht abschaffen«. 
Uran und fossile Energie müsse deshalb ersetzt werden, weshalb die Frauen vorab das 
Windenergiefeld bei Auingen besucht haben. Diese regenerativen Energiequellen 
nutzenden Technologien weiter zu entwickeln »das ist ein Zukunftsfeld ohne Ende«, 
fordert Kotting-Uhl deren Ausbau. (jsg) 


